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Für jene,


die noch an Wunder glauben.





Die Eishexe Miesepriem



Nach sehr langer Zeit stand Merle wieder am Strand der Ostsee. Schon als Schulkind war dieser ihr Lieblingsplatz zum Spielen und Träumen gewesen. Damals hatte sie intensiven Kontakt mit Meerelfen gehabt und viele tolle Abenteuer erlebt. Dann hatte sie das Leben weit weg vom Meer in den Süden verschlagen, aber die Sehnsucht war immer allgegenwärtig gewesen. Heute stand sie wieder hier und genoss den Anblick, das Rauschen und den Geruch der See. Endlich war sie wieder zu Hause. Sie dachte an die Elfen und überlegte, ob sie nicht doch nur ihrer eigenen Kinder-Fantasie entsprungen waren. Aber sie erinnerte sich noch genau an ihre erste Begegnung mit den Meerelfen.


Damals war Merle oft in dem Naturschutzgebiet am Brodtener Ufer zwischen Travemünde und Niendorf am Strand unterwegs gewesen.


Einmal, an einem frühen Sommertag, machte sie eine kleine Pause, setzte sich auf einen Stein und schaute auf das Meer hinaus.
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Da war ihr, als ob sie in dem Plätschern des Wassers ein Lachen gehört hätte. Und dann sah Merle kleine Wesen auf Blättern sitzen, die auf den Wellen schaukelten. So ergab sich der erste Kontakt zu den Meerelfen.


Aber jetzt, Mitte Februar, hatte der Winter das Land noch voll im Griff. Merle liebte diese Jahreszeit, den Schnee und das Eis, ja, sogar die Kälte. Gerade am Brodtener Ufer gibt es dann durch die vielfältigen Steine und die Bäume, die dort am Strand liegen, viel zu schauen.


So ging sie gedankenverloren den Strand entlang. Kaum ein weiterer Besucher war zu sehen, sie war praktisch allein in dieser verwunschenen Märchenwelt. Sie staunte über die Eisgebilde und genoss diese besondere Atmosphäre.


Plötzlich glaubte sie, die Elfen gehört zu haben. Aber das konnte doch gar nicht sein! Um diese Zeit befanden sie sich noch in ihren Höhlen und träumten dem Frühling zu. Nein, sie musste sich vertan haben. Aber schon wieder hatte sie das Gefühl, dass sie riefen, weil sie Hilfe brauchten.


Merle war überrascht und aufgeregt zugleich, sie hatte nicht damit gerechnet, wieder so schnell Kontakt zu ihren Kindheitsfreunden zu finden.


Sie setzte sich auf einen Stein und konzentrierte sich auf sie. Und dann sah sie die Elfen. Sie umringten Merle ganz aufgeregt und schlotternd vor Kälte.
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„Ja, was macht ihr denn hier? Schnell, schnell wieder zurück in die Wärme, ihr werdet sonst krank!“ rief Merle besorgt. Die Elfen reagierten nicht und Marisa erzählte, was passiert war.


Thora war an diesem Tag neugierig ins Freie gegangen, sie wollte nicht glauben, dass der Huflattich noch nicht blühte, denn die Sonne schien doch so schön vom blauen Himmel. Leona hatte es bemerkt und war ihr leise gefolgt. Sie war in Sorge. Thora war staunend vor den Eiszapfen stehen geblieben, denn sie hatte diese noch nie gesehen. Immer wieder sah sie neue Gebilde, zu denen sie lief.


Dann hatte sie etwas glitzern gesehen, das wollte sie sich näher anschauen. Flink kletterte sie über den Schnee und die Eisstücke, die ihren Weg beschwerlich machten. Einmal rutschte sie ab und wäre beinahe ins Wasser gefallen, gerade eben noch konnte sie sich an einer Eisscholle festhalten. Aber sie kehrte nicht um, sie wollte unbedingt wissen, was dort so funkelte.


Sie stand nun vor einer Mulde, die mit vielen tausend glasklaren Perlen, die wie Diamanten glänzten, gefüllt war. Waren es Eiskugeln oder hatte sie vielleicht einen Schatz gefunden? Von Neugier erfüllt berührte sie diese Kugeln und nahm eine in die Hand. Diese wollte sie mitnehmen und sie den anderen zeigen. „Ui, wie ist die eisig! Da muss ich mich aber beeilen, sonst wird es mir zu kalt“, dachte sie noch, als plötzlich hinter ihr eine laute, böse Stimme ertönte: „Wer wagt es, mich, die große und mächtige Eishexe Miesepriem zu bestehlen?“
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Erschrocken zuckte die kleine Elfe zusammen und war so verwirrt, dass sie ihre Hand noch fester um die kleine Perle schloss. „Du willst sie also behalten?“, höhnte die Stimme der Hexe, „na, dann werde ich dafür sorgen, dass du sie noch lange in deiner Hand halten kannst.“


Leona hatte inzwischen ihre Freundin erreicht und die beiden Elfen waren vor Schreck total erstarrt und unfähig, sich zu äußern. „Keiner hat es je gewagt, sich an meinen Perlen zu vergreifen und es wird auch so bleiben, denn....“
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Unheilvolle Stille entstand, Thora ließ die Eisperle wieder fallen, aber es war zu spät: „Ich verwandle jeden, der es wagt, mich auszurauben, zu Eis!“ Dann hauchte sie die kleine Elfe an. Ihr Atem bestand aus Schnee und Eis und im Nu war Thora zu einer Eisstatue geworden.


Leona war schnell zurückgelaufen und hatte die anderen Elfen geweckt, aber keine wusste, was zu machen war. Nun schauten sie Merle erwartungsvoll an. „Kannst du nicht helfen?“


Es war eine kleine Statue, die Merle leicht in ihre Hände nehmen konnte. Zuerst mit Handschuhen, dann schmolz sie das Eis mit ihren warmen Händen, immer in der Hoffnung, dass die kleine Elfe noch lebte.


Und sie hatten Glück, sie bewegte sich, fror allerdings ganz erbärmlich. Schnell verabschiedeten sich die Elfen von dem Menschenkind, um in ihre schützenden Höhlen zu verschwinden. Merle hoffte, dass Thora das Erlebnis ohne Schaden überstanden hatte.


Nach diesem Erlebnis war sie sich ganz sicher, dass es die Elfen wirklich gab und sie freute sich, dass diese sie nicht vergessen hatten.
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Frühlingsstrahlen



Dieses Jahr hatte der Winter das Land lange fest im Griff gehabt. Merle liebte den Schnee und die Kälte, aber nun wollte sie auch endlich den Frühling sehen. Schüchtern zeigte er sich Ende März das erste Mal. Der Himmel erstrahlte in einem so intensiven Stahlblau, dass man Schnee und Eis gerade vergessen wollte. Die Sonnenstrahlen streichelten Merles Gesicht und vertrieben die letzten grauen Wolken. Zurück blieb nur ein leichter Schleier von Federwolken. Merle bildete sich ein, den Frühling sogar schon riechen zu können.
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